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Gebiete der Religions-⸗, reſy Offenbarungs⸗Theorie mehr aum verwendet werden
können Für die Ueberſichtlichkeit iſt durch die gute Gliederung des Lehrſtoffeauch innerhalb der einzelnen Capitel und Artikel ausreichend geſorgt Die lateiniſcheDiction des iſt Im ganzen genommen infach und klar, obgleich ſie der ele.
ganten und doch echt ſchulmäßigen Ausdrucksweiſe des Egger'ſchen Com
pendiums der ſpeciellen Dogmatik, na ab und zu, beſonders wo der Auctor
8 ſehr m die Breite geht, iſt der deutſche Sprachgenius durch da lateiniſcheGewand nur leicht verhüllt. Störend wirken die nicht wenigen Druckfehler,namentlich In den Citaten, ſowie die ungleichmäßige Citations⸗ und Abkürzungs⸗weiſe Im übrigen macht die Ausſtattung de I  E un Papier und en der
jungen Vereinsdruckerei n Brixen alle Ehre Der Preis iſt als ein ſehr mäßiger
5 bezeichnen.

Wir wünſchen dem Werke allerſeits die freundliche Aufnahme, die es trotzder leinen Mänge reichlich verdient, zumal unſere Lehrbücherliteratur geradezuauf dieſem Gebiete noch eine fühlbare Lücke aufweist Die oberwähnten hoch⸗
verdienſtlichen Arbeiten dienen entweder nicht Schulzwecken de  * haben andere
Verhältniſſe, al die bei uns beſtehenden vor Augen

hon eine erſte Einſichtnahme un den zweiten and überzeugt von
der ungemeinen Reichhaltigkeit des verarbeiteten Stoffes und jener guten
Gliederung, ohne welche der Studierende rathlos te vor einem Chaos
ſtünde; ein näheres Eingehen gib die Gewiſsheit, daſs wir 8 mit einer
Arbeit 3u thun haben, welche das Zeugnis de kirchlichen Cenſors: 5807
liditate doctrinae Commendabilhis“ wohl verdient.

In Capiteln werden behandelt: Gründung der 11  E, Lehrgewalt,Glaubensquellen, Regierungsgewalt, ſi

aAre und Unſichtbare Kirche, Merkmal
der Kirche, zUum Schluſſe ein Anhang: De fide et ratione. Wir können uns mit
dieſer Abfolge nicht recht befreunden, würden ielmehr vorziehen, die ehre
von der Exiſtenz der Kirche ſofort den Nachweis über ihre Sichtbarkeit und Er
kennbarkeit anzufügen. Die Weihegewalt der Kirche iſt der Behandlung in der
ſpeciellen Dogmatik überwieſen, wo ſie aber Unter einem anderen Geſichtspunkte
zur Sprache ommt; eine enn Urze Behandlung derſelben in der unda
mental⸗Theologie wäre ſchon für die Geſchloſſenheit des Syſtemes erwünſcht. Sonſt
wüſsten bir keinen nennen  erten Lehrpunkt übergangen. In formaler Hinſichtdie eine und andere Definition einer Vervollkommnung oder Richtigſtellung
unterzogen werden; ſo iſt von den beiden Definitionen der Unfehlbarkeitdie zweite richtig, beſagt aber keineswegs „Aliis verbis“ 0

L

᷑, wa die erſte,
bei weſcher die Unfehlbarkeit mit ihrer Efficiens verwechſelt ird

Der ruc dieſes Bandes iſt viel correcter, als der des erſten, die ſonſtige
Ausſtattung glei muſterhaft, der Preis ſehr beſcheiden.

S ten Profeſſor Dr U b
Die Schrifti  ration. Eine bibliſch-geſchichtliche Studie von
a u rieſter der Diöceſe Speier. Gekrönte Preisſchrift. Freiburg,

Herder. VII und 241 S Preis M 3.50 2.10
Vorliegende Schrift behandelt auf einem bisher wenig betretenen, auf

dogmengeſchichtlichem Wege die ſchwierige Inſpirationsfrage. Anlaſs zu ihrer
Abfaſſung 3ot die von der Münchener theologiſchen Facultä Ur das Studien⸗
jahr 1887788 geſtellte Preisaufgabe: * Es ſoll der egriff de Inſpiration
mn ſeiner geſchichtlichen Entwicklung dargeſtellt werden.“ S erfaſſer Arbeit
wurde von der Facultä für preiswürdig rklärt und ieg tim obgenannten
Büchlein n revidierter Form vor

Der eigentlichen Abhandlung iſt eine kurze Einleitung über den Begriff der
Inſpiration, über Ziel, Methode und Eintheilung der chrift, — 2  — Uellen und
Literatur vorausgeſchickt. Der Verfaſſer zwei Perioden der geſchicht⸗
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lichen Entwicklung de Begriffes, „die grundlegende“, die In drei Stadien (in der
Abfaſſungszeit der heiligen Schriften, n der patriſtiſchen, um Mittelalter), und
77  1e ſyſtematiſche, die ſich ſeit der Reformation innerhalb des Proteſtantismus
(ebenfalls in drei Stadien: altproteſtaͤntiſche Orthodoxie, Reaction, Gegenreaction)
und in der katholiſchen Kirche ſich vollzogen hat Das ittelalter iſt ent
ſchieden 3 kurz und ſtiefmütterlich behandelt. In der letzten Abtheilung (katho

Kirche) verläſst der Verfaſſer trotz ſeiner Vorliebe für die hiſtoriſche Methode
gegenüber der ſpeculativ-dogmatiſchen die chronologiſche Anordnung, einer
mehr ſyſtematiſchen (1 Artikel die DPer defectum und Der EXCESSUIII fehlenden
Richtungen; Artikel freiere Auffaſſungen der durchgängigen Realinſpiration;

Artikel: die gegenwärtig vorherrſchende Richtung; Artikel Kirchliches ehr
amt) folgen. Dadurch gewinnt die Darſtellung allerdings Ueberſichtlichkeit,
aber wie Referenten cheinen will, auf Koſten des Pragmatismus. Ferner dürfte
ſich zur beſſeren Einſicht in den Entwicklungsgang eine Beigabe der Jahreszahlen
bei den Vertretern der einzelnen Richtungen empfehlen Unbefriedigt läſst auch der
beigegebene „Rückblick und Ausblick“ im welchem Nan als Reſultat der langen
Unterſuchung die Fe  ellung des richtigen Begriffes, der vom Verfaſſer für richtig
gehaltenen Mitte in der Vielheit der ſich bekämpfenden Meinungen 3˙ finden

Im übrigen gewährt die Arbeit einen intereſſanten Ueberblick über
den Entwicklungsgang und Stand der Frage, bekundet einen bewunderungs⸗-
würdigen Fleiß, tiefes Verſtändnis, Scharfſinn und Selbſtändigkeit des Ur
theils, und liefert einen wertvollen Beitrag zur Löſung des ſchwierigen Pro⸗
blems. Sie ſei aher Fachgenoſſen beſtens empfohlen.

St. Florian. Profeſſor Dr. oſef Moisl
Ueber die Aufgaben der Eregeſe Rectoratsrede Pro  2  2
feſſ Dr Alois Schäfer in Münſter. 160 890 31 Preis Pf.

—＋ kr.
Der Herr erfaſſer führt aus, daſs die Exegeſe die heilige Schrift

IN rebus Hdei t OTUIII nach dem S6E6IlSUS Eecelesiae auszulegen hat
In der That iſt nur eine regeſe wiſſenſchaftlich. Wagt nan denn
die Hieroglyphen Aegyptens die Auffaſſung der alten Aegypter zu
deuten ? Nun, die heilige Schrift n  an im Schoße der von Gott beſeelten
Civitas Dei; die Kirche muſs ſomit ihr Verſtändnis haben.

Wir ſupponieren da reilich die gut erwieſene Göttlichteit der ber
jede Wiſſenſcha geht von einer feſten Theſis aus und die Unerſchütterlichkeit
unſerer Suppoſition zeigt ich ſo evidenter, als die akatholiſche Exegeſe, indem
ſie ſtatt deren eme Gewaltſamkeit, die Negation des Uebernatürlichen, ſupponierte,
ein a chuf Zu dem Streit, ob wir nach der Vulgata commentieren
ſollen, ſei die Bemerkung geſtattet: 10 Die Vulgata bietet den Lehrgehalt der
heiligen Auetoren quoad fidem Et 7 die Textkritik liefert dafür die beſten
Belege und zeigt im Einklang mit dem Trienter ecret, daſs die Vulgata „nil

revelata doctrina absonum, nil pietate alienum praebet (Vercellone, V
Vega de Justific. 1  7 97 20. Will man auch die ſecundäre ette allſeitiger Buch
ſtabentreue im Kleinen ins Auge faſſen, ſo ſind beſonders für das te Teſtament
erſt umfaſſende textkritiſche Arbeiten 5 ollenden, kEvor man der wiſſenſchaftlichen
Forderung enügen kann, die heiligen Auctoren uvn em 5 geben, wie ſie
ſchrieben; hier iſt Cornills Buch 5 Ezechiel ein claſſiſches eiſpiel, wie die Text  2
kritik handhaben iſt und welch hohen Genuſs die alſo hergeſtellte heilige Vor
lage bietet.

Prag Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Auguſt Rohling.
Coneiliengeſchichte. ach den Quellen bearbeitet von Karl

Joſef von Hefele, der Philoſophie und Theologie Doctor, Biſchof von


